
 
Den Artikel über das Serotonin habe ich mit großem Interesse gele-
sen. Als junger Arzt habe ich noch erlebt, wie fast alle meine älteren 
Kollegen bei Patienten mit Herzschwäche Strophanthin-Kuren durch-
führten: Über 14 Tage wurde jeden zweiten Tag Strophanthin intra-
venös gegeben. Ich war immer wieder überrascht, wie gut sich die 
Patienten danach gefühlt haben. 
Irgendwie in den späteren Klinik- und Praxisjahren ist mir dann der 
Bezug zum Strophanthin verloren gegangen, weil die Digitalisprä-
parate in den Vordergrund gestellt wurden und das Strophanthin als 
weniger wirksam hingestellt wurde. Damals war ich noch ziemlich 
unkritisch und hatte das ganz System noch nicht so durchschaut... 
Dr. med. S. Köster, 60, Witzenhausen (Niedersachsen)

Strophanthin - die beste gesundheitliche Empfehlung, die ich geben 
kann. Ich nehme es seit drei Monaten. So gut ging es mir noch nie.
Rosi Pfahl, Andernach (Rheinland-Pfalz)

Mein Mann hatte schwere Herzrhythmus-Störungen. Aufgrund Ihres 
Artikels hat er unseren Arzt auf das Strophanthin hingewiesen - und 
erhielt es als Injektion. Jetzt nimmt er es homöopathisch drei Mal am 
Tag, es geht im ausgezeichnet.
Sieglinde Hübner, Leichlingen (Nordrhein-Westfalen)

Die Pumpleistung des Herzens betrug nur noch 33 %, als ich 
meinen Mann nach der Stent-OP nach Hause bekam. Die Ärz-
te vermittelten mir nonverbal: Nehmen sie ihn mit, aber eigent-
lich lohnt es sich nicht mehr wirklich. Ich suchte im Internet mit 
"Herzinfarkt+Reha" nach Rat, stieß zufällig auf Strophanthin und 

ich gab ihm welches. Eine Woche danach hatte mein Mann eine 
Ultraschalluntersuchung im hiesigen Krankenhaus auf der Insel La 
Palma. Da haben alle nicht schlecht gestaunt, denn alle Werte wa-
ren plötzlich sehr gut, insbesondere hatte die Pumpleistung des  
Herzens sich plötzlich auf 70 % erhöht. Alle behandelnden Ärz-
te wurden zusammengerufen, man konnte sich das nicht erklären. 
Mein Mann hat Cholesterinsenker, Blutdrucksenker, Magenpro-
tektor nicht mehr geschluckt, nach einem Gespräch mit einem 
deutschen Arzt und Strophanthin-Kenner werden wir noch den 
Betablocker ausschleichend entfernen (wobei wir dabei den Blut-
druck und Puls kontrollieren).
Rena Neumann, Los Canarios, La Palma (Kanarische Inseln)

• Aufgrund des großen Leserinteresses berichten wir erneut über 
Strophanthin auf den Seiten 74/75. Dort ist auch Wieland Debus-
mann genannt, ein ehemaliger Zahnarzt aus Coburg, der ehrenamt-
lich über den Einsatz von Strophanthin aufklärt. Zumal es bei Ärzten 
kaum mehr bekannt ist, obwohl es jahrzehntelang DAS bewähr-
te Mittel der deutschen Herzmedizin war. Seine Internet-Seite ist  
www.strophantus.de, seine Tel.-Nr. 09561 - 996 54.

Nach neueren wissenschaftlichen Erkenntnissen entspricht Stroph-
anthin einem körpereigenen Hormon der Nebenniere und des Hy-
pothalamus, das an der Regulation des Salz- und Wasserhaushalts 
beteiligt ist. Unter Umständen ist bei Herzinsuffizienz (und wohl be-
reits bei Bluthochdruck und Dauerstress) die Bildung dieses Hormons 
in der Nebenniere erschöpft - und eine Einnahme deshalb förderlich. 
die Red.
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IMPRESSUM

Die Artikel im Gesundheitsteil dieser Zeitschrift dienen lediglich der Information  
über Gesundheitsvorsorge und Selbsthilfe. Wer die hier beschriebenen Methoden  
anwendet, tut dies immer in eigener Verantwortung. Die vorgestellten Verfahren 
sind nicht als Ersatz für professionelle medizinische Behandlung zu verstehen.

LESERBRIEFE zum Artikel über  
Strophanthin als Herzschutz, Ausgabe Sommer 2009
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Strophanthin- 
die natürliche und wirksame 
Herzinfarkt-Vorsorge

schmerz-Attacken, die als Vorstufe zum Herz-
infarkt angesehen werden. Um das Problem 
in den Griff zu bekommen, wird ein gigan-
tischer Aufwand betrieben. Das altbewährte 
pflanzliche Mittel Strophanthin könnte des-
halb die Rettung für Hunderttausende sein. 
Doch Schulmedizin und Pharmaindustrie set-
zen alles daran, das Mittel aus dem öffentli-
chen Bewusstsein fernzuhalten.

 Abgelehnt wird das traditionelle, opti-
mal wirksame Herzmittel in der Medizinbran-
che zum einen aus wirtschaftlichen Gründen. 
Mit dem Wirkstoff sind keine großen Gewin-
ne mehr zu erzielen. Ganz im Gegensatz zu 
den diversen chemischen Medikamenten, die 
stattdessen eingeführt wurden: blutdrucksen-
kende, blutverdünnende, dämpfende oder ent-
wässernde Mittel. In Misskredit gebracht wird 
Strophanthin auch, weil sein therapeutischer 
Erfolg vermeintlich wissenschaftlich begrün-
dete Anschauungen über die Entstehung und 
Behandlung des Herzinfarktes völlig in Frage 
stellt. Und damit wiederum sogar die teuren 
Herzbehandlungen überflüssig machen wür-
de: Katheder-Untersuchungen, Ballon-Dila-
tationen, Bypass- und Stent-Operationen.

Eine pflanzliche Substanz schützt zuverlässig vor Herzinfarkt, ist sehr empfehlenswert bei
Bluthochdruck und bei Stress. Und dennoch ist dieses hilfreiche Mittel kaum bekannt.

E ines der besten Arzneimittel bei nach-
lassender Leistung des Herzens und 
mitunter auch des Gehirns ist bis 

heute das nunmehr seit 150 Jahren aus einer 
afrikanischen Pflanze gewonnene Strophan-
thin. Es hilft auf scheinbar wundersame Wei-
se schnell, sicher und nebenwirkungsfrei. Es 
stabilisiert den Kreislauf und unterstützt die 
Hirnleistung. Bei Herzstörungen oder begin-
nendem Herzinfarkt kann Strophanthin als 
sehr hilfreiches Notfallmittel verabreicht wer-
den. Ideal ist seine vorbeugende Wirkung bei 
Angina pectoris (plötzlichen Herzenge-Zu-
ständen). Dort  wirkt es prompt, besser als 
Nitrospray (und ohne dessen Nebenwirkun-
gen). Rechtzeitig genommen, kann es die Ge-
fahr von Herzinfarkt auf nahezu Null senken. 
Dennoch wird das Strophanthin von Ärzten 
leider kaum noch verschrieben. 

Warum ist Strophanthin  
kaum bekannt?

Mehr als 200.000 Menschen müssen mitt-
lerweile jährlich in deutschen Kliniken we-
gen Herzinfarkt behandelt werden, und mehr 
als 300.000 wegen Angina pectoris, Herz-

 Nur noch ältere Ärzte haben es selbst 
erlebt, wie Menschen bereits nach einer 
zehntägigen Strophanthin-Kur aufblühen, 
körperlich wie geistig. Jüngere Ärzte kennen 
dagegen nur die Aussage in ihren Lehrbü-
chern, wonach Strophantin in oraler Form 
verabreicht schlecht aufgenommen werde – 
obwohl das nur auf ein Institut zurückgeht 
und bereits durch mehr als ein Dutzend Un-
tersuchungen widerlegt wurde. Alles nach-
lesbar im Buch von Rolf-Jürgen Petry, „Die 
Lösung des Herzinfarkt-Problems durch 
Strophanthin“. Kein Wunder also, dass das 
verschreibungspflichtige Herzmittel bei Ver-
ordnungen keine Rolle mehr spielt.

 Dies war ein halbes Jahrhundert lang 
anders: Der intravenöse Einsatz von Stroph-
anthin war in der deutschen Herzmedizin 
führend. Die (auch heute noch!) überragen-
de Wirkung sowohl in der Vorbeugung als 
auch bei der Akut- und Nachbehandlung 
von Herzinfarkt und Angina pectoris mach-
te Strophanthin in Kliniken und Praxen un-
entbehrlich. Bis vor wenigen Jahren noch 
wurde es in der Herznotfallmedizin intrave-
nös verabreicht. 

GESUNDHEIT
 Strophanthin ist eine natürlich vor-
kommende Substanz, die aus den Samen von 
in Afrika wachsenden milchsaftführenden 
Schlingsträuchern isoliert wird. Strophan-
thus gratus ist außerordentlich gut wasser-
löslich und somit durch Blut und Lymphe 
hervorragend transportabel. Es muß für den 
Transport nicht extra an Proteine gebunden 
werden (wie bei Digitalis der Fall), ist da-
durch besser verfügbar.“

Ist ein körpereigenes
Anti-Stress-Hormon

1991 entdeckten amerikanische Forscher, 
dass Strophanthin auch im menschlichen 
Körper gebildet wird – als endogenes Stero-
idhormon wahrscheinlich in der Nebennie-
re, im Hypothalamus im Gehirn und auch 
im Herzen selbst. Das Hormon wird bei Be-
lastung ins Blut ausgeschüttet und entsteht 
bei Sauerstoffmangel vermehrt im Herz-
muskel. Es übt Einfluss auf die Regulation 
des Elektrolythaushaltes der Herzmuskel-
zelle aus, auf den Blutdruck, die Sauerstoff-
ausnutzung in einer Stress-Situation und die 
Beseitigung saurer Stoffwechselprodukte. 
Strophanthin ist im Blickwinkel der neueren 
internationalen Herz-Kreislauf-Forschung 
ein Antistresswirkstoff und kann zur Zellent-
säuerung und -regeneration und damit zur 
allgemeinen Vitalitätssteigerung verwendet 
werden. Auch die nach Anwendung von Be-
ta-Blockern nicht selten verloren gegangene 
Potenz bringt es zurück.

 Strophanthin wird chemisch eingeord-
net in die Substanzgruppe der Herzglykosi-
de. Andere Herzglykoside sind z.B. Digitalis 
aus dem Fingerhut und Convallatoxin aus 
dem Maiglöckchen. Glykoside wirken an 

Die  Strophanthin-Pflanze

Strophanthin wurde 1859 während der Livingsto-
ne-Expedition in Afrika zufällig entdeckt, in England 
aufbereitet, in Frankreich analysiert und in Deutsch-
land erst als Tinktur in Tropfenform und ab 1906 äusserst heilbringend von 
Professor Albert Fraenkel durch intravenöse Gabe angewendet. Danach war 
es über fünf Jahrzehnte hinweg führendes Mittel in der deutschen Herzme-
dizin, wurde aber in der Nachkriegszeit durch das von amerikanischen Phar-
maherstellern propagierte Digitalis – mit seinen schweren Nebenwirkungen 
– zunehmend verdrängt. Zur Therapie akuter Herzschwäche wurde Strophan-
thin trotzdem noch bis Anfang der 90er Jahre lehrbuchgemäß empfohlen und 
erfolgreich eingesetzt. Für den Notfall war es – in Tropfenform - früher zudem 
in vielen Hausapotheken vorrätig, ähnlich wie Natron.

den Rezeptoren in der Zellwand, den Natri-
um-Kalium-Pumpen, die in den verschiede-
nen Geweben – Herzmuskel, Nervensystem, 
Arterien und Blutzellen – vorhanden sind.

 Als hauptsächliche Wirkung der Herz-
glykoside gilt die Verstärkung des Herz-
schlags. Deshalb werden Herzglykoside bei 
Herzinsuffizienz verabreicht. Auch bei Herz-
rhythmusstörungen kommen sie zum Ein-
satz (bei den tachykarden Formen mit zu 
schnellem Herzschlag wirkt Digitalis stär-
ker). Im Gegensatz zu Digitalis stimuliert 
aber Strophanthin die – in jeder Zellwand 
vorkommende – Natrium-Kalium-Pumpe. 
Und senkt dadurch den Natrium- und Calci-
um-Gehalt der Zellen, der z.B. in den Herz-
muskelzellen bei Angina pectoris, akutem 
Herzinfarkt und Herzinsuffizienz anerkann-
terweise sehr hoch ist.

 Strophanthin wirkt Kreislauf unterstüt-
zend, verursacht keine Magenkomplikatio-
nen (wie beispielsweise Aspirin), hat keine 
auf Dauer gewebsvergiftenden Wirkungen 
(wie Digitalis), ist vorteilhaft bei Ödemen, 
da es Wasseransammlungen auszuscheiden 
hilft. Es nimmt Einfluss auf den gestörten 
Säftehaushalt und stellt die Elastizität von 
Gewebe wieder her. Strophanthin wirkt lokal 
entsäuernd.
 Strophanthin fördert die Durchblu-
tung, insbesondere des Herzmuskels – durch 
die Wirkung auf die Arterien, die entspannt 
und erweitert werden, und auf die roten 
Blutkörperchen. Strophanthin wirkt auf die 
Nervenzellen im Herzmuskel und die Neben-
nieren und Arterien, die weniger Stresshor-
mone ausschütten, was den Sauerstoffbedarf 
des Herzmuskels senkt.

Nutzbar als Notfallmittel
und zur Langzeitvorsorge

Unschlagbares Hauptmerkmal des Strophan-
thins ist seine augenblickliche Wirkung bei 
Herzinfarkt, Angina pectoris und und Herz-
schwäche. Die Deutsche Herzstiftung weist 
darauf hin, dass die ersten Minuten bei einem 
Infarkt über Leben und Tod entscheiden. Je-
der Dritte verstirbt vor Erreichen der Klinik. 

 In solchen Notfällen kann das oral ein-
genommene g-Strophanthin trotz der le-
bensbedrohenden Situation innerhalb von 
Minuten Entspannung, Entsäuerung und 
Schmerzfreiheit verschaffen. Es kann so die 
Zeit überbrücken helfen bis zum Eintreffen 
des Notarztes. Und kann selbst im Nachhin-
ein noch wesentlicher Heilungsansatz sein.

 Von 1975 bis 1987 erzielte ein Kran-
kenhaus in Berlin (West) mit Strophanthin 
die weltbesten Herzinfarkt-Überlebensraten, 
obwohl die Werte dieser Klinik vorher durch 
den hohen Anteil an alten Menschen im Ein-
zugsbereich besonders schlecht waren. Das-
selbe gelang einer Klinik in Sao Paulo. 

 Die Studie zur Strophanthin-Ein-
nahme bei schwerer Angina pectoris in der 
Berliner Klinik ergab: Bei vorbeugender 
Einnahme waren 98 Prozent der Patienten 
innerhalb von zwei Wochen komplett be-
schwerdefrei! Bei akut eingelieferten Patien-
ten, die das Strophanthin zum ersten Mal 
bekamen, wirkte die Strophanthin-Zerbeiß-
kapsel bei 85 Prozent innerhalb von 5-10 
Minuten. Ein deutsches Bergwerk verzeich-
nete durch den Einsatz dieser Kapsel zehn 
Jahre lang keinen einzigen Herzinfarkt-To-
ten unter diesen Strophanthin-Anwendern. 
Vorher waren es jährlich drei. Die Wirksam-
keit des oralen Strophanthins ist durch viele 
(z.T. Doppelblind-)Studien und Berichte aus 
Klinik, Praxis und Labor von 1950 bis heute 
dokumentiert.

 Im Rahmen der Forschungen zu 
Strophanthin als neu entdecktem Hormon 
wurde gelegentlich der Vorwurf erhoben,  
es erhöhe den Blutdruck. Diese Behaup-
tung beruht allerdings hauptsächlich  
auf (fragwürdigen) Experimenten an Rat-
ten. Alle Erfahrungen beim Menschen  
bezeugen eindeutig eine Senkung (!) des 
zu hohen Blutdrucks. Nur ein zu niedriger 
Blutdruck kann durch Strophanthin erhöht 
werden. 
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